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Was ist eine Altstadt wert?

Niirnberg erteilt eine stéidtebauliche Lektion

VLP. Der Wiederaufbau der kriegszerstorten Stidte 1468t uns immer
wieder fithlen, dal3 fiir den modernen Stidtebau noch keine giiltige For-
mel gefunden worden ist. Was heute auf stiddtebaulichem Gebiet ver-
wirklicht wird, sind zum Teil sehr geistreiche Versuche. Ob sich in ihnen
aber spezifisch stiddtische, kulturschépferische Krifte entwickeln werden
wie in den stadtischen Zentren der Antike oder des Mittelalters, wird erst
eine fernere Zukunft lehren.

Kiirzlich hatten wir die interessante Gelegenheit, den Wiederaufbau
Niirnbergs an Ort und Stelle zu studieren. Diese wunderschéne Stadt ist
mit ihrem mittelalterlichen Kern, der einst als «Schatzkéistlein des Rei-
ches» bezeichnet wurde, in einer einzigen Bombennacht «ausradiert»
worden. Das Niirnberg der Nachkriegszeit steht vor einer dreigeteilten
Aufgabe, nidmlich der Restauration des alten Stadtkerns, der Sanierung
und Neugestaltung der City- und Auflenquartiere der Vorkriegszeit so-
wie vor dem Bau ginzlich neuer Trabantenstidte, die den Uberschu3 der
Bevoélkerung, die sich bald der Halbmillionengrenze nihert, aufnehmen
sollen. Vor diesen Aufgaben steht heute praktisch jede groBere von der
Baukonjunktur erfalite Schweizer Stadt, wenn auch die Probleme bei uns
nicht mit der erbarmungslosen Aktualitit eine Losung fordern wie im
kriegszerstorten Niirnberg.

Zwei Fragen sind an diesem Schulbeispiel Niirnberg besonders deut-
lich geworden. Die eine stellt sich fiir die neue Trabantenstadt Lang-
wasser, die auf einem Teil des ehemaligen Reichsparteitaggeliandes im
Nordosten der Stadt vor der Realisierung steht. Es handelt sich um eine
Siedlung, die rund 40000 Menschen nicht nur Wohn-, sondern auch
Arbeitsstétten bieten wird, also um ein selbstiindiges stadtisches Gebilde.
Diese neue Stadt zeigt im wesentlichen dieselben Aspekte wie die schwei-
zerischen Projekte mit Wohn-, Industrie- und Gewerbezonen, Griin-
flichen, modernen Verkehrsanlagen und geniigend Raum fiir das 6ffent-
liche Leben. Was Langwasser von unseren Planungen unterscheidet, ist
eine relativ geringe Diflefenzierung innerhalb der einzelnen Quartier-
einheiten, was der sich stets wandelnden soziologischen Struktur der
Bevdlkerung einen etwas starren Rahmen gibt. Immer gleich bedringend
bleibt sich jedoch die eine etwas bange Frage, ob diese neuen Stidte je-
mals von einem wirklichen, echten stiddtischen Geist belebt und iiber die
unpersonliche Atmosphire einer blolen GroBsiedlung herausgehoben
werden. Die neuen Quartiere rund um Zirich mit ihren zehntausend und
mehr Bewohnern beweisen, wie verzweifelt schwer diese wichtige Forde-
rung zu erfiillen ist. . :

Es mag dem modernen Stidtebauer zum Trost gereichen, dall dem
gebildeten Menschen des Mittelalters, dessen stidtische Vorstellung noch
vom antiken Rom gepréigt war, die damaligen Neugriindungen, wie Bern,
Zirich, Ulm, Niirnberg usw., ebenso dirftig erschienen sein mégen. Es ist
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wahrscheinlich so, dafl wir unseren eigenen Schépfungen gegeniiber zu
ungeduldig sind. Ob die Konzeption des heutigen Stiddtebaues richtig
war, werden erst spitere Generationen definitiv entscheiden kénnen.
Auch die mittelalterlichen Stédte sind erst im Laufe eines jahrhunderte-
langen Prozesses als Sammelbecken kulturellen Schaffens zu jener Ver-
dichtung der Atmosphire gelangt, die wir heute als lebendiges Symbol
stddtischen Wesens empfinden.

Diese Feststellung leitet uns zum zweiten Problem iiber, das in
Niirnberg deutlich wird: Was ist der alte Stadtkern wert, der dem moder-
nen Planer und Architekten, besonders dem Verkehrsfachmann, nur allzu
oft als sturmreifes Hindernis erscheint? Niirnberg hat seine Altstadt nach
der alten Konzeption wieder aufgebaut. Die vier Kilometer lange Stadt-
mauer mit ihren zyklopischen Toren, die gotischen Kirchen, die Burg und
zahlreiche Profanbauten vergangener Jahrhunderte sind im stillschwei-
genden Einverstindnis mit der Bevélkerung parallel zum duBerst dring-
lichen Wohnungsbau in unendlich sorgfiltiger Arbeit wieder aus den
Triimmern erstanden.

Wir fragen uns, ob ein Altstadtkern dieses ungeheure Opfer wert ist.
In Niirnberg spiiren wir aber, daf3 das Verdikt iiber den mittelalterlichen
Stadtkern einer Absage an unsere Kultur gleichkommen koénnte. Der
abendlindische, besonders der deutsche Kulturkreis, dem auch wir an-
gehoren, ist im wesentlichen stéddtisch-biirgerlicher Natur. Jener Augen-
blick im Laufe des 13. Jahrhunderts, in dem iiberall in Europa die
stiadtische Biirgerschaft mit eigenem Siegel hervortritt, ist der Ausdruck
einer epochalen Wende, in der die Stadt die kulturelle Mission der Hofe
und Klgster iibernimmt und bis auf den heutigen Tag weiterfiihrt. Die
alte europiische Stadt ist letzten Endes die geistige Wiege des Atom-
physikers und des kiinftigen Weltraumfahrers. Dies wird uns besonders
klar, wenn wir in verwinkelten Altstadthiusern auf die Ateliers moderner
Stiddteplaner stolen. Die Altstadt vermittelt eine Perspektive in unsere
geistige Vergangenheit und damit einen moglichen MaBstab fiir die
Gegenwart.

Dies heifit nun nicht, da unsere Altstidte Museen werden sollten.
Erhaltenswert sind die reprisentativen Zeugen einzelner Epochen. Erhal-
tenswert ist vor allem, wie dies Niirnberg zeigt, die stidtebauliche Idee.
Sie ist etwa in den alten Zihringerstiddten Bern und Freiburg von so bei-
spiellosem Funktionalismus, daB sie trotz fortwihrender Erneuerung des
Hiuserbestandes immer noch klar ersichtlich und durchaus lebensfihig
ist. Der Grund mag darin liegen, da3 hier dem Individuum trotz der
Unterordnung unter ein allgemeines Ordnungsprinzip noch eine grofle
Bedeutung zugemessen ist. In dieser Beziehung, so scheint es uns, haben
die modernen Stiddteplaner das Vorbild der alten Meister noch nicht
erreichen konnen. Dal3 wir der alten Stadt auch in dieser Beziehung als
Vorbild nicht entraten koénnen, zeigt die wissende Liebe, mit der die
Niirnberger ihr «Schatzkéstlein» wieder restaurieren.

137



	Was ist eine Altstadt wert? : Nürnberg erteilt eine städtebauliche Lektion

